. Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Sonnabend, den 5. Oktober 1889. 


Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras „ A. Be . Ino⸗ 
eumark: 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Guſtav Röthe. Lautenbur g: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Graudenz: 


Die Erklärung des Reichsanzeigers 


Selbſtverſtändlich ſind die wenigen Zeilen, 
welche der „Reichsanzeiger“ geſtern der „Kreuz⸗ 
zeitung“ gewidmet hat, in dieſem Augenblick 
Gegenſtand weitgehendſter Erörterungen. Am 
kürzeſten und zugleich am würdigſten drückt ſich 
die „Kreuzzeitung“ ſelbſt aus. Sie hält ihre 
Auffaſſung der veränderten Bedeutung des 
Kartells aufrecht, beugt ſich aber vor der Er⸗ 
klärung des „Reichsanzeigers“, daß der Kaiſer 
und König in dem Kartell eine den Grund⸗ 


ſätzen ſeiner Regierung entſprechende Geſtaltung 


ſehe. Die „Kreuzzeitung“ hat von dem Kartell 
und dem Reichskanzler an den Kaiſer appellirt 
und mußte, ſo lange der Kaiſer nicht gewillt 
iſt, dem Reichskanzler ſeine Entlaſſung zu ge⸗ 
währen, auf eine offene renn gefaßt 
ſein. „Die „Kreuzzeitung“ begann be anntlich 
vor Kurzem, ſchreibt die „Weſ. Ztg.“ mit 
plötzlichem Ingrimm auf jenes ſonſt ſo hoch 
gefeierte Inſtitut loszuſchlagen, welches unter 
dem Namen des Kartells dem Reichskanzler die 
parlamentariſche Mehrheit, deren er zur Durch⸗ 
führung ſeiner ſozial⸗monarchiſchen Ideen be⸗ 
durfte und wohl auch noch ferner bedarf, ge⸗ 
liefert hat. Ohne den Beſitz einer ſolchen 
Mehrheit würde zwar Bismarck immer Bis⸗ 
marck bleiben, aber er würde nicht mehr neben 


dem Throne eine ſo impoſante und aktive 
Rolle ſpielen, die zur Zeit jeden Gedanken an 


einen Perſonenwechſel fernrückt; er würde 
ſchon ein wenig dem geſchichtlichen Schatten⸗ 
reiche verfallen und nicht länger ſo ver⸗ 
zweifelt breit und hoch den lebens⸗ und 
regierungsluſtigen Junkern in der Sonne ſtehen. 
Denn natürlich, ſo lange Parlamentsmehrheiten 
als etwas Wichtiges, ſelbſt Unentbehrliches 
gelten, muß der Miniſter, der dieſen Artikel 
nicht mehr zur Verfügung hat, in den Augen 
des Monarchen verlieren. Monarchen lieben 


es, daß im Staate alles glatt gehe.“ Für's 
erſte iſt, ſoweit die Wahlen nicht in Betracht 
kommen, das Kartell und der Einfluß des 
Reichskanzlers geſichert, freilich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß das Kartell im Reichstage die 
welche auf 
Man wird es in der 


Erwartungen vollauf befriedigt, 
daſſelbe geſetzt werden. 


Teuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
10. Kapitel. 


Draußen in der Welt. 


Während die Tochter des Grafen Berril, 
von Bewunderern umringt, ſich in der vor⸗ 
nehmen Geſellſchaft bewegte und von Feſt zu 
Feſt eilte, geftalteten ſich die Dinge in Birken⸗ 
hain in einer Weiſe, die nur geeignet war, ihr 
Herz mit banger Sorge und tiefem Leid zu 
erfüllen. 

Der Abend, der ihrer Abreiſe aus dem im 
Waldesdunkel verborgenen Landhauſe folgte, 
fand ihre Familie im Wohnzimmer verſammelt, 
aber eine trübe Wolke ſchien ſich auf das Ge⸗ 
müth der ſonſt ſo heiteren Kinder geſenkt zu 
haben. Obgleich von jeher daran gewöhnt, 
ihre Mutter nur zu kurzem Beſuch erſcheinen 
zu ſehen, waren ſie doch viel zu zärtlich und 
liebevoll, ſich mit dieſer Thatſache ausſöhnen 
zu können. Der Graf fühlte ſich im Banne 
einer Schwermuth, die er nicht abzuſchütteln 
vermochte und die er der Kunde von Ormond's 
Rückkehr zuſchrieb. Um die Heiterkeit der 
Seinigen nicht zu ſtören, zog er ſich ſehr bald 
in ſein Studirzimmer zurück. 

Die drei Kinder ſaßen vor dem Kaminfeuer. 
Giralda's lieblicher Ernſt hatte ſich noch ver⸗ 
tieft. Ihre Gedanken ſchienen in die Ferne zu 
ſchweifen, und ein ſeltſam entſchloſſener Aus⸗ 
druck flammte aus ihren ſinnenden Augen. 
Egon ſtützte ſich auf ihr Knie, Rupert lehnte 
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M. Jung. 


Müde ge 


Köpke. 


nächſten Zeit ſchon noch erleben, daß den Be⸗ 
denken des einen oder des anderen Theils der 
Kartellmehrheit die nothwendige Rückſicht auf 
die maßgebende Stelle entgegengehalten wird. 
Im Uebrigen entſpricht der Verlauf der Dinge 
durchaus unſeren Erwartungen und unſerer 
Werthſchätzung der Auslaſſungen der „Kreuzztg.“. 
Es geht dieſer Partei genau wie den Sozial⸗ 
demokraten. Sobald ſie ihre Ideale und 
Utopien unverhüllt der Welt zeigen, haben ſie 
die Partie verloren. Um fo mehr mußte man 
überraſcht ſein, als die Organe der Kartell⸗ 
mehrheit die reaktionären Deklamationen mit 
einem Ernſt widerlegten, der mit der 
Bedeutung derſelben nicht im Einklang ſtand. 
Abſolutiſtiſche Tendenzen werden fo lange 
ungefährlich ſein, als die Parlamente als 
Jaſager⸗Kliquen fungiren. Es iſt ganz in 


der Ordnung, daß die Jaſager dafür das“ 


Lob eintauſchen, daß ſie die ſtaatserhaltenden 
Elemente ſind. Nach der Erklärung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ ſind die Kartellparteien allein die 


ſtaatserhaltenden; weder die freiſinnige Partei 


noch das Zentrum haben einen Anſpruch auf 
dieſe Anerkennung, bei der natürlich immer 
vorausgeſetzt iſt, daß der Staat, der erhalten 
werden ſoll, identifizirt wird mit der jeweiligen 
Regierung. In dieſem Sinne für eine „ſtaats⸗ 
erhaltende“ gehalten zu werden, darauf macht 
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e 
würde glücklich ſein, wenn es ihr gelänge, dem 
herrſchenden Regierungsſyſtem, dem Vordrängen 
der Bureaukratie und der Polizeiwirthſchaft, 
dem übertriebenen Militarismus, der Belaſtung 
der arbeitenden Klaſſen zu Gunſten der Bes 
ſitzenden, der Bevorzugung von Klaſſenintereſſen 
u. ſ. w., mit einem Worte, der Reaktion auf 


dem politiſchen und dem ſozialen Ge⸗ 
biete einen Damm entgegenzuſetzen. Aber 
ſie wird das nur vermögen, wenn die 


Wähler ihr dabei zu Hülfe kommen und ſie 
hofft, daß Vorgänge, wie diejenigen, die ſich 
ſoeben vor aller Augen abgeſpielt haben, nur 
dazu beitragen werden, die Wähler auf die 
ihnen obliegende Pflicht, für ihre Ueberzeugung 
rückhaltlos einzutreten, hinzuweiſen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich heute 
wie folgt aus: 
ſich traumverloren an ihre Schulter. Eine 
Weile ſprachen die Geſchwiſter kein Wort, bis 
Egon durch ſein Schluchzen ihr Schweigen 
unterbrach. 

„Was iſt Dir, 
Giralda. b 

„O, ich ſehne mich ſo ſehr nach Mama, 
wenn fie fort iſt,“ rief das Kind, feine thränen⸗ 
feuchten Augen zu der Schweſter erhebend. 

„Aber Mama würde ſehr betrübt ſein,“ 
beruhigte ihn Giralda, „wenn ſie wüßte, wie 
Du Dich abhärmſt, mein armer Egon.“ 

„Giralda,“ rief Rupert, „ich habe das Ver⸗ 
ſprechen erhalten, eine Univerſität beſuchen zu 
dürfen. Du weißt nicht, wie glücklich mich 
dieſe Ausſicht macht. Um Mama's Willen hoffe 
ich, dereinſt ein großer, ein berühmter Mann 
zu werden.“ 

Giralda ſympathiſirte mit dem Ehrgeiz 
Rupert's, wie ſie Egon's Kummer nachempfunden 
hatte, aber jedes Wort, das die Knaben ſprachen, 
beſtärkte ſie in ihrem heimlichen Entſchluß, die 
Laſt der Mutter zu erleichtern, indem ſie die 
Sorge für ihr eigenes Fortkommen übernahm. 

Als die Geſchwiſter ſich trennten, um ſich 
zur Nachtruhe zu begeben, raffte Giralda einen 
Stoß von Zeitungen zuſammen, die ſie mit ſich auf 
ihr Zimmer nahm. Sich in einen Seſſel werfend, 
rollte ſie denſelben an das Kaminfeuer und 
begann das erſte der mitgebrachten Blätter zu 
überfliegen. Ihr Blick wurde von einem Namen 
angezogen, der ihr der theuerſte war. Sie las 
den Artikel, der ihn erwähnte, mit lebhaftem 
Intereſſe. 

„O, ich bildete mir ein, etwas über die 
Gräfin Beatrice Arevalo zu erfahren,“ murmelte 
ſie, „und es handelt ſich nur um eine mir ganz 
gleichgiltige vornehme Dame. 


mein Kleiner?“ fragte 


9 N — nicht vor der 
zartei keinen Anſpruch. Sie en Monarchen in ih 
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Annoncen⸗Annahme in Thorn; die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


und ſämmtliche Filiale dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


a. / M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 


Der Vereinigung der ſtaatserhaltenden und 
national geſinnten Parteien, welche unter lauter 


Billigung von Allerhöchſter Stelle in dem 


Kartell ihren patriotiſchen Ausdruck gefunden 
hat, war die „Kreuzzeitung“ von Anfang an 


mit Uebelwollen gegenübergetreten. Angeſichts 
der von patriotiſchem Schwunge getragenen Er⸗ 


folge des Kartells bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen und angeſichts der Genugthuung, welche 


der hochſelige Kaiſer Wilhelm über deren Er⸗ 
gebniſſe noch am Abend ſeines Lebens empfand, 
mußte das Blatt, welches Königtreue mit Vor⸗ 
liebe als Aushängeſchild benutzt, ſeiner Miß⸗ 
gunſt Zugel anlegen. Jetzt, nach dem Regie⸗ 
rungswechſel, verſucht die „Kreuzzeitung“, ob ſie 
unter Beibehaltung der Maske der Königstreue 
ihrem Parteihaß und ihrer Herrſchſucht die 
Zügel ſchießen laſſen kann. 

In ihrer Hetze gegen das Kartell iſt ſie 
aber nicht das Organ einer ſelbſtſtändigen Partei; 
ihr Anhang iſt gering und ihre Hintermänner 
ſind unbedeutend. Deſſen iſt das Blatt ſich be⸗ 
wußt und ſucht deshalb nach Mitteln, um ſeine 
mit den thatſächlichen Verhältniſſen nicht ver⸗ 
trauten Leſer über ſeine Bedeutung dadurch 
zu täuſchen, 
giebt, 
Stelle Anklang fänden. 


en M 
der ſie ſich 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4 Oktober. 


— Bei der Galatafel im Großherzoglichen 
Schloſſe zu Schwerin am Dienſtag brachte Se. 
Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg Schwerin auf Se. Majeſtät den Kaiſer 


Mama unter einem fremden Namen auf der 
Bühne bekannt iſt. Ach, was iſt mir dieſe 
Lady Beatrice Berril, deren Familiendiamanten 
als die ſchönſten im Königreich geprieſen 
werden. Seltſam, wie ungleich die Güter dieſer 
Erde vertheilt ſind! Die Gräfin Berril beneidet, 
bewundert und verhätſchelt, die Gräfin Arevalo 
eine =ängerin, die ängſtlich die Gunſt des 
Publikums zu gewinnen und zu erhalten trach en 
muß, um ihren Kindern Brod zu verſchaffen.“ 

Sie ſchob den Hofbericht zur Seite und 
nahm die Inſeratenſpalte der „Times“ zur 
Hand. Eine kurze Anzeige ließ ihre Wangen 
erglühen: 

„Eine Dame heiteren Gemüthes und ſanften 
Charakters wird als Vorleſerin und Geſell⸗ 
ſchafterin für einen kränklichen alten Herrn 
geſucht. Gehalt unbedeutend, aber rückſichts volle 
Behandlung zugeſichert. Adreſſe: Lord Trewor, 
Treworpark in Wales.“ Giralda las dieſe 
Notiz wieder und wieder. Sie bot ihr nicht 
gerade die Stelle, die ſie wünſchte, aber ſie 
ſchien ihr dennoch der Erwägung werth. 

„Armer, alter Herr!“ dachte ſie. „Krank 
und alt! Er muß ſich ſehr einſam in der 
Welt fühlen und braucht gewiß Jemand, ihm 
ſeine Zeitungen vorzuleſen und ſeine Arzneien 
zu reichen. Das würde ich ſo gut können, wie 
jede Andere. Das Blatt iſt von heute. Wenn 
ich mein Bewerbungsgeſuch ſofort abſchicke, iſt 
es möglich, daß ich die Stelle erhalte.“ 

Wieder las ſie die Anzeige durch. 

„Obgleich ich das Vaterhaus gegen den 
Willen meiner theuren Eltern verlaſſe,“ murmelte 
fie, „und den Schritt nur unternehme, um ihr 
Loos zu erleichtern, iſt es meine Pflicht, vor 
allen Dingen ihre Wünſche in dieſer Angelegen⸗ 
Mama erlaubte Keinem von 


und König folgenden Trinkſpruch aus: 


„Ew. 


Kaiſerliche Majeſtäten ſind heute bei Ihrer An⸗ 
kunft mit einem Jubel begrüßt worden, der der 


hohen Freude von ganz Mecklenburg über den 
hohen Beſuch Ausdruck gab. Geſtatten Ew. 


Kaiſerliche Majeſtäten, daß Ich dieſen Dank 


aus vollem Herzen hier wiederhole und es 
feierlich ausſpreche, daß Ich und Mein Volk in 
ernſter Treue und in ſteter Anhänglichkeit 
Unſerem Kaiſer und dem Deutſchen Reiche ver⸗ 
bunden ſind. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin hurrah! — hurrah! 
— hurrah!“ Hierauf erwiderten Se. Majeſtät 
der Kaiſer 


den freundlichen Empfang und den Jubel der 


Bevölkerung ſowie für die liebenswürdige Auf⸗ 
nahme 


Ich werde f 
Ich weiß, daß Sie zu Mir 


ganzen Familie. 
Großherzog und 
Seine Familie hurrah! — hurrah! — hurrah!“ 

— Mittwoch Vormittag fand in der Georgs⸗ 
kirche in Eiſenach die Sitzung der General⸗ 
Verſammlung des evangeliſchen Bundes ſtatt. 
Der Erbgroßherzog nahm an derſelben Theil 
und wurde beim Eintritt vom Geſammtvorſtande 
empfangen und begrüßt. Vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung beſchloß die Verſammlung 
e folgenden Telegramms an den 

aiſer: 


„Ew. kaiſ, und königl. Majeſtät huldigt die dritte 
General ⸗Verſammlung des evangeliſchen Bundes ehr ⸗ 


uns jemals, nach London zu gehen. 
es auch nicht billigen, 


Sie würde 
wenn ich mich dorthin 
wendete, und es vorziehen, mich in der Familie 
eines gutmüthigen alten Herrn aufgenommen zu 


wiſſen. Als Vorleſerin und Geſellſchafterin auf 
einem Landgute in Wales werde ich ein ſehr 
abgeſchloſſenes Leben führen. Niemand wird 
mir dort etwas zu Leide thun. Ich möchte 
mich um dieſe Stelle bewerben und doch kann 
ich Lord Trewor nicht ſchreiben, weil es mir 
unmöglich iſt, Briefe unbemerkt abzuſenden oder 
zu empfangen. Ich ſehe keinen anderen Aus⸗ 
weg, als mich morgen ſchon perſönlich zu 
melden, aber ich muß mir noch einmal reiflich 
überlegen, was ich zu thun im Begriffe bin. 
Ich verlaſſe die geliebte Heimath, die beſten 
theuerſten Eltern, die zärtlichſten Brüder — 
und wofür?“ 

„Nein, ich darf nicht ſchwach und kindiſch 
ſein,“ ſagte ſie, und heiße Thränen entſtrömten 
ihren Augen. „Ich will nur an die Freude 
denken, welche meine Eltern haben werden, 
wenn ich das erſte ſelbſtverdiente Geld nach 
Hauſe ſchicke! O, wie ſtolz werden ſie dann 
auf mich ſein! Ja, ich muß gehen! Ich bin 
ihr älteſtes Kind, und es iſt meine Schuldigkeit, 
Mama zu helfen. Da ich mich ohne Verzug 
zu melden habe, muß ich noch in dieſer Nacht 
abreiſen, um morgen früh in Trewor⸗Park 
einzutreffen.“ 

Sie ſtand auf, prüfte den Inhalt ihrer 
Börſe, holte aus ihrem Kleiderſchrank eine 
juchtenlederne Reiſetaſche hervor, packte Wäſche, 
einen ſchwarzſeidenen und einen wollenen Anzug 
hinein, legte ein Reiſekleid von grauem Kaſchmir 
und eine flanellgefütterte Jacke von demſelben 
Stoff an, und ſetzte einen breitrandigen, federn⸗ 
geſchmückten Rembrandthut auf. 
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furchtsvoll und allerunterthänigſt in unwandelbarer 
Treue. Sie erfleht Gottes reichſten Segen über Ew. 
Majeſtät und das ganze kaiſerliche Haus. Sie bittet, 


Ew. Majeſtät wollen geruhen, von den Arbeiten des 
Kämpfen und Hoffnungen 
Sie lebt der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung, daß es unter Ew. Majeſtät 
weiſer Regierung dem evangeliſchen Bunde gegeben 
ſein werde, die evangeliſche Kirche feſtigen und fördern 
zu helfen, zum Segen von Volk und Vaterland, und 
zum Aufbau des Gottesreiches, in welchem alle wahren 


Bundes, ſeinen Sorgen, 
allergnädigſt Kenntniß zu nehmen. 


Bekenner Jeſu Chriſti geeinigt werden.“ 
Ferner richtete die Verſammlung folgenden 


ehrfurchtsvollen Gruß an den Großherzog von 


Sachſen⸗Weimar: 


„Ew. königl. Hoheit bringen unter dem Ausdruck 
tiefſter Verehrung die in Eiſenach zu den Füßen der 
Wartburg verſammelten Mitglieder des evangeliſchen 


Bundes den unterthänigſten Dank dar für die durch 


Wort und That, insbeſondere aber durch die Gegen⸗ 
H. des Herrn Erbgroßherzogs bei der 


wart Sr. k. J 
heutigen Hauptverfammlung den Beſtrebungen des 
Bundes bezeugte gnädige Theilnahme. 


Gott ſegne Euere königl. Hoheit, den geiſtesverwandten 


Nachkommen großer fürſtlicher Bekenner, und das ganze 


großherzogliche Haus.“ 
Die Verſammlung nahm ſodann eine Reſolu⸗ 


tion zur Pflege und Förderung der Parochial⸗ 
und Kirchenvereine an und gab ſeiner Theil⸗ 


nahme für die Evangeliſchen in Rußland ſowie 
ſeiner Sympathie für die Eiſenacher Kirchen⸗ 
Konferenzen Ausdruck. — Die Grundſteinlegung 
des Lutherdenkmals verlief in der großartigſten 
Weiſe. Der Erbgroßherzog ſowie eine zahlloſe 
Feſtverſammlung wohnten derſelben bei. Die 
Feſtreden hielten Kieſer, Dittenberger und Fricke. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt dem Bundes⸗ 
rath ein Geſetzentwurf betreffend die Subvention 
einer Dampferlinie nach Oſtafrika bereits zu⸗ 
gegangen. 

— Ueber die Aufgabe der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſion ſchreiben die „Polit. Nachr.“: 
Der am 22. Oktober zu eröffnende Reichstag 
wird ſich außer mit dem Etat einſchließlich der 
Vorlagen, welche gleichfalls Aufwendungen für 
Reichszwecke erheiſchen, vornehmlich mit der 
Bankfrage und dem Sozialiſten⸗ 
geſetz befaſſen, vor allem mit der Abände⸗ 
rung des Reichsmilitärbudgets vom 2. Mai 
1874, wonach die Friedenszahl der Armeekorps 
auf 18 feſtgeſetzt iſt. Wenn zwei neue Armee⸗ 
korps zu errichten ſind, bedarf es einer Novelle. 
Bezüglich der Finanzfragen genauere Angaben 
zu machen, iſt verfrüht. Wir bemerken heute, 
daß eine durch Mehrüberweiſungen nicht ges 
deckte Vermehrung der Matrikularumlagen 
nicht zu vermeiden iſt. Aenderungen an 
den Grundſätzen der Organiſation der Reichs⸗ 
bank ſind nicht beabſichtigt, dagegen Einzel⸗ 


. änderungen im Intereſſe der Reichsfinanzen. 


Die Sozialiſtenvorlage iſt nicht wieder auf ein 
kurzfriſtiges Proviſorium berechnet, vielmehr 
handelt es ſich um eine dauernde definitive Re⸗ 
gelung, die den Charakter eines Spezialgeſetzes 
gegen die Betreibung der Sozialdemokratie hat, 
wenn eine allgemeine Beſchränkung der bürger⸗ 
lichen Freiheit vermieden werden ſoll. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß ein ſolcher Geſetzvorſchlag 
Mittel zu einer wirkſameren Abwehr jener Be⸗ 
ſtrebungen bieten muß. Der Schluß der Seſſion 
iſt vor Weihnachten oder im Laufe des Januar 


in Ausſicht genommen, um die allgemeinen 


Wahlen ſo zeitig vorzunehmen, daß dringenden 
Falls noch eine Frühjahrsſeſſion ſtattfinden kann. 

— Ueber die Verhandlungen am 2. Tage 
(Montag) des 9. Kongreſſes für erziehliche 
Knabenhandarbeit geht uns folgender Bericht 
zu: Eröfknet wurde die Verſammlung durch 
den Vorſitzenden Herrn Lammers. Ueber die 
wirthſchaftliche Lage des Vereins berichtete der 
Schatzmeiſter Ober⸗Realſchuldirektor Noggerath⸗ 
Hirſchberg. Das Lehrerſeminar zu Leipzig muß 
vom Verein übernommen werden. Die Ein⸗ 


„Ich ſehe gerade nicht wie eine Kranken⸗ 
wärterin aus,“ dachte ſie enttäuſcht, als ſie ihr 
Bild im Spiegel betrachtete. „Aber vielleicht 
wird Lord Trewor weniger mein Aeußeres, 
als meinen guten Willen, ihm zu dienen, be⸗ 
rückſichtigen.“ 

Nachdem ſie ſo weit gerüſtet war, ſetzte ſie 
ſich an ihren Schreibtiſch, um ihren Eltern 
einen Abſchiedsgruß zu ſchreiben. Es war eine 
ſchwere Aufgabe für ſie, ihnen mitzutheilen 
was ſie im Sinn habe. Mehr als ein Dutzend 
Briefbogen wanderten in's Feuer, ehe es ihr 
glückte, einige Zeilen zu entwerfen, die ſie be⸗ 
friedigten. Ohne ihr Ziel zu nennen, und nur 
betheuernd, daß ſie London vermeiden, und die 
empfangenen Lehren ſtets beherzigen würde, 
zeigte ſie ihnen an, daß ſie auf dem Wege 
ſei, ſich ihr Brod zu verdienen, und wieder 
ſchreiben würde, wenn ſie die erſte ſelbſter⸗ 
worbene Geldſumme einzuſchicken vermöchte. 

Das Blatt, das ſie weinend zuſammen⸗ 
faltete und auf ihr Kiſſen legte, trug überall 
die Spuren ihrer Thränen. Schluchzend blickte 
ſie ſich in ihrem Zimmer um. Ach, es war 
ſo ſchwer, ſich von all' den theuren, durch die 
Erinnerung geweihten Gegenſtänden zu trennen, 
viel ſchwerer, als ſie gedacht hatte. Die Reiſe⸗ 
taſche in der Hand trat ſie in die Vorhalle 
hinaus, ſchlich leiſe bis Rupert's Thür und 
lauſchte. 

Der Ton regelmäßigen lauten Athmens 
drang zu ihr hinaus. 


Sie erkennen 
darin eine weſentliche Förderung dieſer Beſtrebungen. 


nahmen dieſer Anſtalt überſteigen um eine ge⸗ 
An Stelle des 
ausgeſchiedenen Ausſchuß⸗Mitgliedes Oberlehrers 
Brinkmann⸗Halle wurde Geh. Oberſchulrath 
Dem Berichte über 
Stand und Ausbreitung der Schülerwerkſtätten 
in Deutſchland iſt zu entnehmen: Die größte 
Verbreitung hat der Knabenhandfertigkeits⸗Unter⸗ 
richt in Sachſen und in Süddeutſchland ge⸗ 
Pommern, Weſt⸗ 
falen, Oſtpreußen zählen zu denjenigen Be⸗ 
zirken, in welchen wenig oder keine Anfänge 


ringe Summe die Ausgaben. 


Grein⸗Darmſtadt gewählt. 


funden, obenan ſteht Sachſen. 


gemacht ſind. 
richt eingeführt. 
180 Werkſtätten mit 5500 Schülern. 


In 12 Seminaren iſt der Unter⸗ 


2400 Schülern. 
erging ein Huldigungstelegramm. 
folgte der Bericht der Sektionen für Knaben⸗ 
handarbeit zu Berlin und Görlitz durch ihre 
Vorſitzenden. Nach Beendigung der Verhand⸗ 
lungen fand gemeinſame Feſttafel ſtatt. Aus 
Thorn hat Herr Lehrer Rogo⸗ 


zinski Il dem Kongreſſe beigewohnt. Dieſer 
unermüdliche Förderer des neuen Unterrichts⸗ 


zweiges ſchreibt uns: An der Tafel waren 
meine nächſten Nachbarn Görlitzer, Berliner, 
Poſener, Königsberger, Amerikaner, Schotten, 
Dänen und Ruſſen, alle begeiſtert für die von 
uns vertretene Sache; nur ein Amerikaner war 
der deutſchen Sprache nicht mächtig. Dieſer 
gab in engliſcher Sprache ſeine Anerkennung 
für unſere Sache Ausdruck. Mit neuer An⸗ 
regung, ſo ſchließt Herr R., mit voller Ueber⸗ 
zeugung, daß die Sache gut iſt, der ich diene 
und daß ihr Beſtehen geſichert iſt, habe ich 
Hamburg verlaſſen. 

— Die Erwartung, daß die Viehaus⸗ 
fuhr nach England in Folge des deutſchen 
Verbots der Einfuhr aus Rußland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rumänien vom 1. Oktober d. J. 
ab wieder eröffnet werden würde, hat ſich nicht 
erfüllt. England hat das Einfuhrverbot nicht 
zurückgenommen. 

— In Schleſien wird Hochwaſſer befürchtet. 
Das „Hirſchb. Tagebl.“ meldet unterm 2. d.: 
In Folge von anhaltenden Regengüſſen be⸗ 
ginnen die Gebirgsflüſſe aus den Ufern zu 
treten. Nachdem heute früh der Waſſerſtand 
des Bober und Zacken wieder unter die Aus⸗ 
uferungshöhe zurückgegangen war, find jetzt 
(Abends 6 Uhr) nach achtſtündigem, ſtrömenden 
Regen die Flüſſe abermals im Steigen. Der 
Bober hat eine Höhe von 2 Meter erreicht. 
Der Zacken beginnt auszuufern. Man befürchtet, 
daß das Hochwaſſer in der Nacht bedenklich 
ſteigen wird. Ein Telegramm aus Glatz meldet: 
Die Neiſſe, die heute früh bis auf 1,25 Meter 
gefallen war, zeigte Nachmittags 4 Uhr am 
Unterpegel eine Höhe von 1,82 Meter bei 
weiterem Steigen. 

— 2 — — 


Ausland. 


Kopenhagen, 2. Oktober. In Island 
werden vom 1. Oktober ab folgende neue Ein⸗ 
gangszölle erhoben: 1. von Kaffee und Kaffee⸗ 
ſurrogaten jeder Art 10 Oere pro Pfund, 
2. von Zucker und Syrup 5 Oere pro Pfund. 
Durch ein weiteres Geſetz vom gleichen Tage 
iſt der isländiſche Eingangszoll auf Tabak 
und Zigarren, welcher bisher 10 Oere pro 
Pfund bezw. 25 Oere pro 100 Stück betrug, 
vom 1. Oktober dieſes Jahres auf 35 Oere 
pro Pfund bezw. 1 Krone per 100 Stück 
erhöht worden. 

Kopenhagen, 3. Oktober. Unter den 
kürzlich auf dem Schweinemarkt der ſeeländiſchen 
Stadt Roeskilde angekauften Schweinen iſt die 
Diphtheritis ausgebrochen; es ſind energiſche 
— nEEREEAGe: 


Leiſe ſtahl ſie ſich in des Bruders Zimmer. 
Rupert ſchlief. „Leb' wohl, theurer Bruder,“ 
flüſterte fie. „Du biſt es, für den ich aufgebe, 
was mir das Liebſte iſt. Erſetze den Eltern 
Giralda's Stelle, mein Rupert.“ 

Sie küßte den Knaben auf die Stirn und 
entfernte ſich lautlos, um auch Egon aufzuſuchen, 
der gleichfalls in tiefem Schlummer ruhte. 
„Leb’ wohl, leb' wohl, Du ſüßer kleiner Engel,“ 
hauchte ſie. 

Auf der Schwelle zu ihres Vaters Zimmer 
kniete ſie in inbrünſtigem Gebet nieder. Be⸗ 
hutſam glitt ſie die Treppen hinab, öffnete 
die Gartenpforte und ſchritt hinaus in die 
finſtere ſtürmiſche Nacht. Als ſie eine Strecke 
weit gegangen war, blieb ſie ſtehen und blickte weh⸗ 
müthig nach dem ſtillen friedlichen Hauſe zurück. 
Aus dem Studirzimmer des Grafen ſchimmerte 
noch Licht. Der heiße Wunſch, umzukehren, 
erwachte plötzlich in Giralda's Bruſt, doch ſie 
bekämpfte und überwand ihn. „Die Pflicht 
ruft,“ tröſtete ſie ſich, den einſamen Landweg 
nach der Bahnſtation vorwärts eilend. 

Sie kam noch rechtzeitig an, um den Nacht⸗ 
zug benutzen zu können. Ahnungslos, was ſie 
in der großen freundloſen Welt erwartete, be⸗ 
gab ſie ſich zu dem ſchlimmſten Feind ihres 
Vaters, dem rachſüchtigen und erbarmungsloſen 
Marquis von Trewor. 


(Fortjegung folgt.) 


In Deutſchland giebt es + 

m 
Jahre 1880 zählte man 80 Werkſtätten mit 
An den Herrn Reichskanzler 
Alsdann 


Polizeimaßregeln erforderlich, um die Epidemie 


zu lokaliſiren. 


Petersburg, 2. Oktober. Sämmtliche 
als ſtädtiſche Telegraphenbeamte angeſtellten 
Ausländer müſſen ſpäteſtens am 1. Januar 1890 


ruſſiſche Unterthanen geworden 
werden ſie entlaſſen. 
Wien, 2. Oktober. 


ſein; 


Das „Fremdenblatt“ 


bemerkt, anknüpfend an die Meldungen beachtens⸗ 


werther Organe, die Pforte habe den Wunſch 


Bulgariens, aus der ungeklärten ſtaatsrechtlichen 
Situation herauszutreten, vom Standpunkte der 
eigenen Intereſſen erwogen und nicht für un⸗ 


berechtigt gefunden. Die Meldungen ſeien 
jedenfalls beachtenswerth, weil ſie ein richtiges 
Erfaſſen der Lage ſeitens der Pforte bekunden. 
Das Streben der Pforte nach Entwirrung der 


ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe Bulgariens ent⸗ 


ſpreche nicht nur dem eigenen Sicherheitsbe⸗ 
dürfniſſe, ſondern zweifellos auch dem Bedürf⸗ 
niſſe Europas. Die Pforte werde, wenn ſie 
den Anregungen der eigenen Staatsmänner 
nicht folgt, ſelbſt die Folgen tragen müſſen. 
Finde die Pforte in dem beruhigten und be⸗ 
friedigten Bulgarien eine Garantie für die 
Ruhe im Orient und die eigene Sicherheit, ſo 
würden die Mächte ſchwerlich die Aktion miß⸗ 
billigen, womit die Pforte die Durchführung 
der endlichen Geſundung der Zuſtände auf dem 
Balkan begönne. Es ſei ein Fortſchritt, daß 
die Pforte zur Einſicht ihrer eigenen Rechte 
und Pflichten in der bulgariſchen Frage ge⸗ 
kommen ſei. — Aus Großwardein wird ge⸗ 
meldet: Auf einem glänzenden Feſtmahl zu 
Ehren des Miniſterpräſidenten Tisza erklärte 
dieſer in Beantwortung eines Trinkſpruchs: 
Der Frieden ſei nach menſchlicher Vorausſicht 
geſichert; dann wies er die Angriffe gegen ſeine 
Perſon zurück und toaſtete auf diejenigen, welche 
entſchloſſen ſeien, die verfaſſungsmäßigen Landes⸗ 
rechte gegenüber jedermann zu vertheidigen, 
welche bereit ſeien, die Freiheit gegen jene zu 
ſchützen, die die Freiheit mißbrauchen, und gewillt 
ſeien, die Ruhe und Eintracht zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen allen Angriffen gegenüber zu 
bewahren. 

Belgrad, 3. Oktober. Die Königin Natalie 
richtete ein Schreiben an den jungen König 
wegen eines Zuſammentreffens. Der König 
erwiderte, daß ein ſolches ohne Wiſſen und 
Willen des Königs Milan nicht möglich ſei. 
Die Stimmung der Bevölkerung zeigt einen 
Umſchwung gegen die Königin, da dieſe alle 
Verhandlungen ablehnt. Uebrigens wird er⸗ 
wartet, daß König Milan ausnahmsweiſe die 
Bewilligung zu einer Zuſammenkunft ertheilen 


werde. — Dem Vernehmen nach iſt die Re⸗ 


gentſchaft entſchloſſen, falls die Königin Natalie 
bei ihrer ablehnenden Haltung verharren ſollte, 
der Skupſchtina ein Geſetz vorzulegen, welches 
der Königin Natalie den Aufenthalt in Serbien 
verbietet. 

Athen, 3. Oktober. König Georg hat, 
wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, an den Miniſter⸗ 
präſidenten ein Handſchreiben gerichtet, worin 
er mittheilt, daß er mit dem deutſchen Kaiſer 
das Programm der Feſte in der Weiſe ver⸗ 
einbart habe, daß am erſten Tage der Empfang, 
am zweiten Tage der Akt der Vermählung 
und am dritten Tage militäriſche Schauſpiele 
ſtattfinden werden. Die letzteren habe beſonders 
Kaiſer Wilhelm gewünſcht; der Kriegsminiſter 
hat daher ſofort die Zuſammenziehung der ge⸗ 
ſammten griechiſchen Armee nach Athen ange⸗ 
ordnet, deren Stärke nach den offiziellen Liſten 
16 000 Mann beträgt, gegenwärtig aber nur 
die Zahl von 10 000 Mann erreichen wird. 
Die zum 1./13. Oktober berufenen Rekruten, 
deren Zahl auf 7000 angegeben wird, werden 
auf die Provinzen vertheilt werden, um dort 
den nothwendigen Dienſt zu verſehen. Die 
Kaiſerin Friedrich wird mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern während ihres Aufenthalts in Athen 
den rechten Flügel des Palais Negreponte be⸗ 
wohnen, der bisher von der türkiſchen Geſand⸗ 
ſchaft innegehabt wurde. 

Madrid, 3. Oktober. Auf der Station 
der Nordbahn Arevalo iſt ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem von Iran kommenden Expreßzug 
und dem Poſtzuge von Madrid erfolgt. 
Mehrere Perſonen ſind verwundet. 

Paris, 3. Oktober. Der „Lanterne“ wird 
aus Petersburg berichtet, daß in Hofkreiſen be⸗ 
kannt geworden ſei, auf einer Jagd bei Fredens⸗ 
borg ſei am 27. September wenige Schritte 
vom Zaren eine Gewehrkugel in einen Baum⸗ 
ſtamm gefahren; den Schuß habe niemand ge⸗ 
hört. Man wiſſe nicht, ob es ſich um Zufall 
oder Anſchlag handle. Seitdem verdopple man 
die Polizeimaßregeln zum Schutze des Zaren. 
— Der Miniſter des Innern Conſtans hielt 
geſtern in Toulouſe abermals eine Anſprache 
an die Wähler. Er ſetzte darin auseinander, 
daß es ſich jetzt nicht um radikale oder ge⸗ 
mäßigte Republikaner, ſondern zunächſt um 
Republik oder Anarchie handle. Seine Wahl 
iſt geſichert. 5 

Rotterdam, 3. Oktober. Der hieſige 
Arbeiterausſtand kann als beendigt angeſehen 
werden. Eine Verſammlung von Strikern hat 
beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Die Strikenden haben nur wenige Vortheile 
erreicht. 


ſonſt 
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London, 2. Oktober. Ueber das Befinden 
des Prinzen von Wales laufen abermals ſehr 
beunruhigende Gerüchte um; es heißt, er ſei 
ſeit längerer Zeit an einem Nierenleiden er⸗ 
krankt, welches die Aerzte mit ſchwerem Be⸗ 
denken erfülle. Der Herzog von Edinburg, 
deſſen Beziehungen mit dem Prinzen von Wales 
und ſeiner Mutter, der Königin Viktoria, ſeit 
der Vermählung der Prinzeſſin Louiſe mit dem 
Herzog von Fife ſehr geſpannt ſind, ſoll den 
Entſchluß bekannt gegeben haben, ſeinen 
dauernden Aufenthalt in Deutſchland nehmen zu 
wollen. 


Prouinzielles. 


Argenau, 3. Oktober. Letzten Montag 
wurde in Schrubsk ein Einwohnerhaus nebſt 
Stall durch Feuer zerſtört. Ein Mann, der 
noch ein Kalb dem verheerenden Element 
entreißen wollte, fand in den Flammen ſeinen 
Tod. 

Strasburg, 3. Oktober. Geſtern 
Nacht wurde der Tiſchlerlehrling Wazlaw T. 
in der Burgſtraße von einigen Strolchen über⸗ 
fallen und mit dem unſeligen Meſſer übel zu⸗ 
gerichtet. — Geſtern Abend gerieth ein Beſitzer 
aus Neuhoff auf dem Wege nach Swierczyn 
dadurch in Gefahr, daß er auf der Suche nach 
ſeinem ihm vom Kopf geflogenen Hut in Torf⸗ 
brüche gerieth. Erſt gegen Morgen wurde der Ver⸗ 
unglückte bemerkt und aus ſeiner ſchrecklichen Lage 
befreit. Er war bis zum Halſe im Moor verſunken. 
— In dem Dorfe Ch. wurde vorgeſtern ein 
vierjähriger Knabe ſo unglücklich überfahren, 
daß er nach kurzer Zeit in Folge der er⸗ 
littenen Verletzungen ſeinen Geiſt aufgab. — 
Der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Soldau⸗ 
Jablonowo iſt ein äußerſt reger. — Am 
12. Oktober hält der „Freie Kreislehrerverein 
Strasburg“ im Saale des Schützenhauſes ſeine 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
für dieſelbe ſteht u. A. ein Vortrag des 
Lehrers Herrn Zielinski ⸗ Strasburg: „Ueber 
Kollegialität.“ 

Roſenberg, 3. Oktober. Nachdem auch 
in Gut Finkenſtein die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen iſt, ſind die an den gewöhnlichen 
Wochenmarktstagen hier ſtattfindenden Schweine⸗ 
märkte bis auf Weiteres aufgehoben worden. 

Kulm, 3. Oktober. Der Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung, dem Schützen⸗ 
verein 4 Morgen Land des Georgenackers zum 
Preiſe von 4000 Mk. abzulaſſen, hat nicht die 
Zuſtimmung des Magiſtrats gefunden und iſt 
zur Herbeiführung einer Einigung über den 
Kaufpreis die Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion beantragt worden. Sollte der⸗ 
ſelben die Regelung der Angelegenheit nicht 
gelingen, fo wird dem Bezirksausſchuß die 
Entſcheidung obliegen. Der Magiſtrat hat das 
doppelte des von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Ausſicht genommenen Preiſes 
verlangt. (N. W. M.) 

Graudenz, 3. Oktober. Die von der 
Abtheilung Graudenz der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft herausgegebene Schrift des Herrn 
Rechtsanwalt Wagner über „Die Vorgänge 
auf den Samoa-⸗Inſeln“ iſt ſehr günſtig auf⸗ 
genommen worden. Von dem Reinertrag hat 
jetzt der Verleger, Herr Buchhändler Saling 
hierſelbſt, als erſten Beitrag zu dem in Samoa 
zu errichtenden Denkmal für unſere dort ruhenden 
Seeleute 500 Mk. abführen können. (Geſ.) 

Graudenz, 3. Oktober. Im September 
v. J. brannten in der katholiſchen Pfarrei 
Bahrendorf die Wirthſchaftsgebäude nieder, 
wodurch ein Schaden von 9800 Mk. entſtand, 
während durch die Verſicherung nur 3600 Mk. 
gedeckt ſind. Da die zum Wiederaufbau der Ge⸗ 
bäude verpflichtete Gemeinde zu arm iſt, um 
die Bauſumme aufzubringen, hat der Biſchof 
von Kulm veranlaßt, daß bei den katholiſchen 
Bewohnern des Bisthums für ſie eine Kollekte 
abgehalten werden darf. 

ewe, 3. Oktober. Das Gut Gogolewo 
iſt für 110 000 M. in den Beſitz des Admini⸗ 
ſtrators Semrau in Gruppe übergegangen. 

Oſterode, 3. Oktober. Unſer neuer Bürger⸗ 
meiſter Elwenspök iſt durch Herrn Landrath 
Adametz in ſein Amt eingeführt. 

Königsberg, 3. Oktober. Wegen Be⸗ 
leidigung der Kaiſerin Friedrich, begangen durch 
Abdruck eines Artikels der „Köln. Ztg.“, wurde 
heute der Chefredakteur der „Königsberger 
Hartung'ſchen Ztg.“, Herr F. Michels, von der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu 
einem Monat Feſtungshaft, als dem niedrigſten 
geſetzlichen Strafmaß, verurtheilt. Der Ange⸗ 
klagte hatte unter Hinweis auf die bekannte 
Haltung ſeiner Zeitung gegenüber dem Kaiſer 
Friedrich und ſeiner Gemahlin zunächſt aufs 
entſchiedenſte das Vorhandenſein irgend einer 
beleidigenden Abſicht in Abrede geſtellt, dann 
aber ausgeführt, daß ihm das Bewußtſein 
gemangelt habe und nach Lage der Sache und 
ſeiner ganzen Stellung gemäß habe mangeln 
müſſen, daß die inkriminirte Stelle objektiv ge⸗ 
eignet geweſen ſei, die Ehre Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich zu kränken. Gegen die 
„Köln. Ztg.“ iſt wegen dieſes Artikels ein 
Strafantrag nicht geſtellt worden. — Vor⸗ 
ſitzender der Strafkammer war Herr Land 


K 


K 


beſtätigt. 


gerichts⸗Präſident Schmauch. Die Revifion 
gegen das Urtheil iſt bereits angemeldet. 

Lyck, 3. Oktober. Im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß hat ſich, wie die „Lycker Ztg.“ er⸗ 
fährt, der wegen zahlreicher, ihm zur Laſt ge⸗ 
legter Verbrechen ſeit längerer Zeit inhaftirte 
Gutsbeſitzer Scheffler aus Borrishof bei Marg⸗ 
grabowa erhängt. — Ein gräßlicher Mord iſt 
in dem Orte Kiehlen verübt worden. Die 
Käthnerfrau R., die angeblich an der Waſſer⸗ 
ſucht und am Typhus darniederliegt, ſagte 
ihrer 11 Jahre alten Tochter, daß ſie ihr das 
dreijährige Töchterlein aus der Wiege ins Bett 
reichen ſollte, darauf verlangte die Frau ein 
Beil. Als ihr dieſes gebracht wurde, hielt ſie 
die iljährige Tochter feſt und wollte ihr den 
Kopf abhauen. Das Kind entwand ſich indeſſen 
der Mutter und rief die Nachbarn um Hilfe. 
Als dieſe herbeieilten, fanden ſie, daß die Mutter 
dem im Bette liegenden Kinde in dieſer Zeit 
das Genick abgedreht hatte. Die Mutter liegt 
im Sterben, der Vater, der in Königsberg auf 
Arbeit beſchäftigt war, iſt telegraphiſch herbei⸗ 
gerufen worden. 

Bromberg, 3. Oktober. Der Landtags⸗ 
abgeordnete für den Wahlkreis Bromberg⸗Wirſitz, 
Gutsbeſitzer Schultz⸗Koralewo, iſt geſtorben; die 
Erſatzwahl ſoll noch vor dem Zuſammentritt 
des Reichstags ſtattfinden. 

Nakel, 3. Oktober. Geſtern Nachts 3 Uhr 
wurden die Bewohner durch Feuerſignale aus 
dem Schlafe aufgeſchreckt. Beim Gutsbeſitzer 
Fengler in Schliepershof ſtand eine erſt vor 
3 Jahren erbaute maſſive dreitennige Scheune 
in vollen Flammen. Da dieſelbe mit Getreide 
und vielen Futtervorräthen gefüllt war, hatte 
das Feuer eine große Ausdehnung genommen, 
ſo daß die angrenzende jüdiſche Elementarſchule 
gefährdet war; infolge deſſen mußte die Lehrer⸗ 
familie ihre Wohnung räumen. Durch die 
energiſche Thätigkeit der Feuerwehr iſt es er⸗ 
möglicht worden, die Gefahr von den Nachbar⸗ 
grundſtücken abzuwenden. 

5 Poſen, 3. Oktober. Die Grenzübergänge 
Robakow, Kreis Jarotſchin, und Boleslawiee, 
Kreis Kempen, ſind für die Einfuhr von 
Schweinefleiſch aus Rußland nach dem Regie⸗ 
rungs bezirk Poſen durch Anſtellung eines Fleiſch⸗ 
beſchauers eröffnet worden. 

8 x Camin, 3. Oktober. Die Wahl des 
Kreisſchreibers Franz Paul Oſtrowski in Cart⸗ 

haus zum Bürgermeifter unſerer Stadt iſt 


Stolp, 3. Oktober. Vor einigen Tagen 
wurden hierſelbſt auf der Töpferſtadt 2 Mädchen 


mit dem Plätten von Wäſche beſchäftigt, wobei 
fie aber ſoviel Kohlendunſt einathmeten, daß fie 
beſinnungslos vorgefunden wurden. Während 


das eine Mädchen bereits vollſtändig hergeſtellt 
worden iſt, befindet ſich das zweite noch im 
hieſigen Krankenhauſe. (St. P.) 
.. 
Lukales. 
Thorn, den 4. Oktober. 


— [Perſonalien.] Der fommiflarifche 
Oberzoll⸗Inſpektor, Regierungs⸗Aſſeſſor Buſſenius 
hierſelbſt, ift zum etatsmäßigen Oberzoll⸗Inſpektor 
ernannt worden, Grenz⸗Aufſeher Wichert in 
Neufahrwaſſer nach Thorn verſetzt. — Der 
ſtändige Hülfsgerichtsdiener Müller bei der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
diener bei dem hieſigen Landgerichte ernannt. 


2 


heſſiſche) die 2. Diviſion des 8. Armeekorps 
Die Kavalleriediviſion des 
15. Armeekorps würde vorausſichtlich in zwei 
neue, aber kleinere Diviſionen zerlegt werden, 
derart, daß die eine in Metz verbliebe, die 
Die Abgrenzung 
zwiſchen dem 1. Armeekorps und dem neuen 
(oſtpreußiſchen) würde wie folgt zu geſchehen 
haben: Das 1. Armeekorps behielte Königsberg 
als Sitz, die 1. Diviſion ebenfalls, die zweite 
hätte Danzig zu räumen und würde vielleicht 
in Allenſtein zukünftig untergebracht werden 


zu bilden haben. 


andere nach Straßburg käme. 


können, jedenfalls in einem Platze Oſtpreußens. 


Für das 17. Armeekorps würde Danzig Sitz 
des Generalkommandos und einer Divifion, für 


die andere vielleicht Thorn. Das 1. und 


2. Armeekorps haben bisher je 10 Infanterie⸗ 


regimenter, alſo iſt dort bereits die Infanterie 


für eine volle neue Diviſion vorhanden; die 


andere Diviſion könnte aus den 4. Bataillonen 
gewonnen werden, jedoch würden hier wahr⸗ 
ſcheinlich einige Schwierigkeiten zu überwinden 
ſein, weil die meiſten 4. Bataillone bei Truppen⸗ 
theilen des Weſtens ſtehen und eine Verminde⸗ 
rung in den bisherigen Belegungszonen nicht 
eintreten wird. Auf der anderen Seite wäre 
noch ein Armeekorps, das 12., mit 3 Divifionen 
vorhanden. 

[Genoſſenſchaftliches.] Der 
Vorſchußverein (E. G. m. u. H.) zu Liebſtadt 
iſt dem Verbande der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Genoſſenſchaften beigetreten, wodurch ſich die 
Mitgliederzahl des letzteren auf 70 erhöht hat. 

— [In den Ruheſtan dl getreten find 
Regierungs⸗ und Baurath Kahle, Direktor des 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts, ferner Betriebs⸗ 
Kontroleur Doßke hierſelbſt. Erſterem iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſen verliehen. 

—l3ur Wahl! je eines Kreistags⸗ 
abgeordneten für den I. und 5. ländlichen 
Wahlbezirk hat heute beim hieſigen Königl. 
Landraths⸗Amt Termin angeſtanden. Gewählt 
wurden im 1. Bezirk Herr Amtsvorſteher 
Kuſel⸗Kutta, im 5. Bezirk Herr Beſitzer Adam 
Epding II.⸗Bildſchön. 

— [Stenographiſcher Verein.] 
Die geſtrige Hauptverſammlung war recht zahl: 
reich beſucht. Eingangs der Sitzung referirte 
der Vorſitzende über die Uebungsſtunden, welche 
an jedem Donnerſtag Abends 8 Uhr im Ver⸗ 
einslokal ſtattfinden. Herr Lehrer Stach theilte 
mit, daß er einen ſtenographiſchen Kurſus ein⸗ 
gerichtet hat, an welchem mehrere Schüler der 
Oberklaſſen der Mittelſchule mit Erfolg Theil 
nehmen. Wie alljährlich, ſoll auch in dieſem 


Vereinsjahre das Stiftungsfeſt gefeiert werden. 


Die Vorbereitung desſelben wurde einer aus 
3 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion übertragen. 
Schließlich wurde einſtimmig beſchloſſen, a uch 
in dieſem Winter einen öffent⸗ 
lichen ſtenographiſchen Kurſus 
abzuhalten. Es wurde dabei der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gegeben, daß namentlich die 
jungen der Stenographie unkundigen Kaufleute, 
für welche erfahrungsgemäß die Kurzſchrift 
einen bedeutenden Werth hat, die Gelegenheit, 
die Stenographie in einem geregelten Unterrichte 
nach der neueſten Methode zu erlernen, nicht 
vorübergehen laſſen werden. Die Anmeldungen 
zu dieſem Kurſus, deſſen Beginn ſpäter bekannt 
gemacht werden wird, nimmt Herr Stach, 
Mauerſtraße 395, entgegen, welcher auch zu 
jeder Mittheilung betreffend die Anſchaffung 
der erforderlichen Lehrbücher bereit iſt. 


— Ueber die Verbreitung der 
Tuberkuloſe unter dem Rindviehl 
ſind, wie wir aus einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung in den Kreisblättern erſehen, vom 
Herrn Regierungspräſidenten erneute Erhebungen 
angeordnet worden. 

— [Sch wurgericht.] In der geſtrigen 
zweiten Sache wurde wider den Kaufmann 
Guſtav Baumgart aus Lautenburg wegen 


Treußiſche Klaſſenlotterie. 


hne Gewähr.) 
Berlin, 2. Oktober 1889. 


Bei der geſtern beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 20 935. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr, 122 863. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 110 131. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 85529 182 398. 

1 Gewinn von 500 M. auf Nr 49 199. 


wiſſentlichen Meineids verhandelt. B. wurde 
zu 2 Jahren Zuchthaus und zu den Neben⸗ 
ftrafen verurtheilt. — Heute hatte ſich in erſter 
Sache der ehemalige Lehrer, ſpäterer Bureau⸗ 
gehilfe Peter Haße aus Gollub zu verantworten. 
Derſelbe hatte in Gollub, nachdem er in ſeiner 
Laufbahn als Lehrer und als Bureaugehilfe 
Schiffbruch erlitten, ein kaufmänniſches Geſchäft 
eröffnet. Die Anklage gegen ihn lautete auf 
betrügeriſchen Bankrott und auf Betrug. Er 
wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— [Witterung.] Der „Alteweiber⸗ 
ſommer“ hat den Herbſt, der ſich in der denk⸗ 
bar ungünſtigſten Weiſe eingeführt hatte, noch⸗ 
mals aus dem Felde geſchlagen. Heute ver⸗ 
breitet die Sonne faſt ſommerliche Wärme, der 
Ueberzieher konnte in den Schrank zurückgelegt 
werden, die Landwirthe werden manchen Schaden 
ausbeſſern können, wenn die günſtige Witterung 
einige Zeit anhält. 

[Aufgehobene Straßenſperre.] 


Pfund, Enten (lebend) 1,80 — 4,00, (geſchlachtet) 
2,00 —3,50 das Paar, Hühner (alte) 1,80, 
(junge) 0,75— 1,40, Tauben 0,40 das Paar. 

— [Gefunden] ein Stubenſchlüſſel auf 
dem altſt. Markt, ein Taſchenſcheerchen in der 
Breitenſtraße. Zurückgelaſſen iſt in der 
Buchhandlung Juſtus Wallis eine Flaſche mit 
Oel. Näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


5 Perſonen. 
— (Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,08 Meter. 279 


Kleine Chronik, 


lleber das Eiſenbahnunglück bei Stuttgart am 
1. d. Mts., worüber wir bereits kurze telegraphiſche 
Mittheilung gebracht haben, ſchreibt die „Frkf. BEE 
„Es handelt fih um einen Zuſammenſtoß der Büter- 
zuglokomotive „Gerabronn“ mit dem Perſonenzug 222 
auf dem einſpurigen Geleiſe Derſelbe fand Mittags 
% Uhr ſtatt. Die Güterzugmaſchine ſoll telephoniſch 
hinaufbeordert worden fein. Wegen der ſcharfen Kurve 
bemerkten die beiden Lokomotivführer erſt im letzten 
Augenblick die gefährliche Lage. Der Anprall muß 
furchtbar geweſen ſein, beide Lokomotiven ſind ſtark 
zertrümmert, der Gepäckwagen und der erſte Per⸗ 
ſonenwagen 2. Klaſſe gänzlich zerdrückt, mehrere andere 
beſchädigt. Im Ganzen wurden 8 Perſonen getödtet, 
25 verwundet, mehrere ſchwer. Außer dem Zug⸗ 
perſonal wurden nur die Inſaſſen der vorderen Wagen 
verletzt. Es iſt theilweiſe ſehr ſchwer geweſen, die 
Todten und Verwundeten aus den Trümmern hervor ; 
zuholen. Aerzte und Sanitätsperſonal war verhälniß⸗ 


todt, 


Polniſche Pfandbriefe 5% 


Wechſel⸗Diskont 40%; 
Staats⸗Anl. 5¼% , für andere Effekten 6%. 


Spiritus Depeſche. 


Weizen. Kleiner Verkehr. 
hellbunt 124/5 Pfd. 170 M., weiß 126/7 Pf 5 
roth 122 Pfd. 167 M., Sommer- 108 Pfd. 148 M., 
poln. Tranſit bunt 115/6 Pfd. 128 M., 
129 Pfd. 136 M., hochbunt 131/2 Pfd. 143 M. 

Roggen unverändert, 
Bezahlt inländ. 126 Pfd. 150 M. 

Gerſte ruſſ. 86—120 M. bez., Futter⸗82—85 M. bez. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Poſen, 4. Oktober. Der geſtern 
Abend 8 Uhr 25 Min. von hier ab⸗ 
egangene Perſonenzug nach Breslau 
ieß, nachdem derſelbe 10 Uhr 26 Min. 
Liſſa verlaſſen, nahe Laßwitz auf einen 
Güterzug. Vom Zugperſonal ſind vier 
einer ſchwer verwundet, 
unter den Paſſagieren ſind zahlreiche 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 4. Oktober ſind eingegangen: 
von Murawkin ⸗Pinsk, an Ordre Schulitz u. Danzig 
6 Traften 5 eich. Plang ons, 17 eſch. Rundholz, 3 birken. 
Rundholz, 1169 kief. Rundholz und 89 Elſen, 7393 
kief. Kanthölzer, 
Schwellen und 97 runde eich. Schwellen, 2032 kief. 
Sleeper; Franz Winiarski von Ehrlich Rachow, an 
Verkauf Danzig 2 Traften 440 Weichen, 556 eich. 
Schwellen und 2756 runde eich. Schwellen, 873 kief. 
Mauerlatten; 
law, an Schramm „Brahemünde 2 Traften 396 kief. 
Rundholz, 153 Timber, 871 kief. Mauerlatten, 407 
kief. Sleeper; Joſeph Nachaiski von Edem ⸗Tykoczin, 
an Verkauf Thorn 3 Traften 135 birken. Rundholz, 
1232 tief. Rundholz, 444 tann. Rundholz 


eee Börſen⸗Depeſche. 


Hirſch Tuckel 


7473 kief. Schwellen, 1849 eich. 


Joſeph Labinski von Schramm⸗Jaros⸗ 


erlin, 4. Oktober. 


Fonds: feſt. 3. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 211,05} 211,00 
Warſchau 8 Tage ; 210,75] 210,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,70 103.90 
Pr. 4% Conſols 71 10 106,75 106,80 


62,20] 62,10 


Die Mellinſtraße iſt heute wieder den Verkehr do. Liquid. Pfandbriefe 57.50 57,50 
übergeben worden, nachdem die dortigen Ka⸗ 3 BB. 3½% neul. II. 1055 101,80 
iſati i eſterr. Banknoten s 170,95 0, 
a 8 ie o che n⸗ Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 234,10] 234,60 

markt] waren überaus reiche Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,60 0,80, Eier (Mandel) Weizen: gelb Oktober⸗November 185,70 186,00 
0,65, Kartoffeln 1,10—1,40 der Zentner, April. Mai 183300 193,70 
Carſche Hechte. Schleie je 0.30 —0,40, Breſſen en: bee » Vo 530180 
0,30, Zander 0,60, Aale 1,00, kleine Fiſche agen: Ofteber Rovember 159.50 158,20 
0,10 das Pfund, Krebſe 0,50 — 3,00 das Schock, November-Dezember 161,00] 159,75 
Wrucken 0,30, Weißkohl 0,40 die Mandel, der April⸗Mai 164,50 163,25 
Zentner Mohrrüben 0,25, Pflaumen (Tonne) | Nüböl: ei 99% 
8,25, (Pfund) 0,05, Aepfel (Pfund) 0,05 bis] Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54.60 6470 
0,10, Zwiebeln (Pfund) 0,10, Gänſe (lebend) do mit 70 M. do. 34,60 34,80 
2,80 — 7,00 das Stück, (geſchlachtet) 0,50 das Okt. 70er 33,70] 33,90 
April⸗Mai 70er 33,00] 33,10 


Lombard ⸗Zinsfuß fr deutſche 


Königsberg, 4. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Still. 


„Loco cont. 50er 55,70 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 35,75 „ — = 
Oktober 


ber [4 U * 


34,50 Br age; 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 3. Oktober. 


Bezahlt inländiſcher 
d. 174 M. 


' 
Sr Yan 


hellbunt 
M 
de ohne Handel. 


auch 


[Ueber die beabſichtigte 
neue Armeekorps Eintheilung! 
machen die „Hamb. Nachr.“ folgende Angaben. 
Die beiden Armeekorps ſollen Garniſon erhalten 
für das neue (16.) Korps in Metz und für 
das neue (17.) Korps in Danzig. Voraus: 
ſichtlich ird das 15. Armeekorps alsdann be⸗ 
ſtehen: aus der 31. und 33. Divifion, bisher 
in Straßburg; und das 16. aus der 30. Divifion 
bisher in Metz, und der 16. Diviſion, bisher 
in Trier, und bekanntlich zum 8. Armeekorps 
gehörig. An Stelle der 16. Diviſion, jo 
nimmt man an, würde die 25. (großherzogliche 


— 


[Der Kriegervein] veranſtaltet 
morgen Sonnabend, den 5. d. Mts., im 
Nicolai'ſchen Lokale für die Mitglieder und 
deren nächſte Angehörige eine Abendunterhaltung 
mit nachfolgendem Tanz. Beginn des Ver⸗ 
gnügens 8 Uhr Abends. 

— [Die Reichsbank hat auch den 
Lombard⸗Zinsfuß auf 5¼ bezw. 6 Prozent 
erhöht. 

—[Lotterie.] Die Ziehung der zweiten 
Klaſſe der 181. preußiſchen Lotterie wird am 
4., 5. und 6. November ſtattfinden. 


Täglich friſche 
Getreide-Presshefe 


Gyamen werden in und außer dem Haufe] 
frifirt Jalobsſtr. 220 a, III. 


een pe amen 
werden ſauber und ſchnell geſtickt f 
erden j Bäckerstraße 166, 2 Tr. aus der Hefenfabrit we 

1 7 


Holländischen Cacao, r 


Culmerſtraße. 
ausgewogen p. Pfund 2 Mk. 40 Pf., 6000 Ctr. geſunde 


sanillen - „Chotolade[ Speifekartoffeln, 
Sanillen- ig all 1 Mark 1000 Ctr. Aepfel 


b 2 „. offerirt 2 zu kaufen geſucht. 
Die erite Diener &affee-Nöfterei Offerten Alan R. Rütz. 
. 257, 


1 Tapeziergehülfe 


2 


2008 Gewinne. 
Haupttreffer Werth Mark 


Teinſte nene Aſtrachaner 
* N kann ſofort eintreten bei 
* Hrbsen. Adolph W. Cohn. | } . 


Einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteten jungen Mann ſucht als 


Lehrling 


Justus Wallis, Buchhandlung 


Tafel⸗Linſen, 
weiße Bohnen und Hirſe 


empfiehlt 


d. G. Adolph. 
Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
. Zippan, Heiligegeiſtſtraße 172. 


arſucht 


Vorſt., 1.L Nr.] 3. Zu erfr. Copp.⸗Str 231. 


ET ETF FETT NEON GET EEE TEE ET TE ET 
Ein gewölbter Keller u. Stall ſofort 
zu vermiethen. Louis Kalischer. 


Ein ſchwerer Arbeitswagen 
billig zu verkaufen. Näheres bei 

F. Roesler in Kl.-Mocker. 2 

= : ie von dem Herrn Dr. Morowitz 

Aufwärterin en D bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 

Culmerſtr 319, Hof Tr. links.] leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite: 

Von ſof. 1 Wohn. b. 3 Zim u. Zub. [Brb. Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 

1899 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Im. Zim. b. 1. Oct. z. v. Jacobsſtr. 227,2 Tr. M. Zim, pt., m. Kab. zu verm. Strobandſtr. 27. 


mäßig ſchnell zur Stelle und geben ſich mit großem 
Elfer dem Rettungswerk hin. Viele Arm und Bein⸗ 
brüche find konftatirt, ſowie Schnittwunden im Geficht. 
Der Heizer Strobel wurde ganz verkohlt aus der 
Maſchine vorgezogen. Unter den Todten befindet ſich 
die Adlerwirthin aus Vaihingen, unter den Ver⸗ 
wundeten Rechtsanwalt Löwenſtein » Stuttgatt, Obſt⸗ 
händler König Ehningen, ein höherer Militär und 
mehrere Damen Viele retteten ſich durch's Fenſter. 
Miniſter Schmidt und höhere Gerichtsbeamte ſind an 
der Unglücksſtätte, die einen ſchauerlichen Anblick bietet. 
Eine große Menſchenmenge ſtrömt hinzu. Das 
Geleiſe iſt natürlich noch für längere Zeit geſperrt: 
die Züge verkehren jeder von beiden Richtungen mit 
Umſteigung am Unglücksorte. 


8 Große Rölner Lotterie 


Ziehung 


unwiderruflich am IA. Nov. 1889. 


Loose à 1 Mark — II Loose 10 Mark — 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt nach 
auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Carl Heintze. 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto uud Gewinnliste "4 


beizufügen, 


zu vermiethen 


Fee nach vorne, ſofort 
* Gerechteſtraße 118. 


Wohnungen von 3 Stuben, Küche und 
Zubehör vermiethet M. Berlowitz. 


ine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 


1 kleinere Wohnung zu vermiethen bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Verwundungen. Authentiſche Details 
liegen noch nicht vor. Mehrere Ver⸗ 
wundete ſind hierher geſchafft. — 
(Die Eiſenbahnunfälle mehren ſich in er⸗ 
ſchreckender Weiſe, wir meinen, der Herr Eiſen⸗ 
bahnminiſter v. Maybach muß eine Prüfung 
anſtellen laſſen, ob nicht das Zugperſonal zu 
überlaſtet ift und ob ſich das Betriebsmaterial 
im guten Zuſtande befindet. Das Ergebniß 
dieſer Prüfung muß veröffentlicht werden, wenn 
nicht das Vertrauen in die Bahnverwaltung er⸗ 
ſchüttert werden ſoll.) 


Einige Bierfüllapparate 
ſind billigſt zu haben bei 
H. Meinas, Klempnermeiſter 
Altſtadt Nr. 303. 


Bi Quantum Butter 


= 
— 


für feſte Rechnung oder zum provifiong- 
weiſen Verkauf ſucht für Berlin der Ver⸗ 
treter des Landwirthſchaftlichen Vereins 
Treptow a. Tolleuſee. 
H. Fleischmann, Berlin W., Taubenſtr. 47. 
) Beamtenwohnungen v. 3 u. 4 Ilm. 
zu vermiethen bei A. Beyer, Mocker. 


Mittelwohnung zu verm. Fleſterſtr 312, II. 
Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


vermiethet 5 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Wohnung, von 3 Zim. u. Ju eh, 1 Tr. 


zu verm 

Gerechteſtraße 104. W — Fichstädt. 5 

Mö blirtes Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Paulinerſtr. 107, 1 Tr. 

Imöbl. Zim. 3. verm. Gerechteſtr. 106, 1 Tr 

1 fein möbl. Zimmer u. Kab. v. 1. Oct. 
zu vermiethen Bacheſtr. Nr. 19. 

trockene Dachſtübchen find als Lager- 
O räume zu vermiethen Eliſabethſtr. 84. 


Weener 


und mittlere Wohnungen 


— me rn. 
* 


EE 
8 Die glückliche Geburt eines geſunden 
Mädcheus zeigen ergebenſt an 
Eugen Guessow und Frau, 
Anna, geb. Rinow. 
Thorn, den 3. October 1889. 


Die Herſtellung eines 


Fußbodens 


im Gartenſalon des Schützenhauſes 
ſoll vergeben werden. 

Offerten ſind bis zum 5. d. Monats, 
Abends 6 Uhr bei dem Vorſitzenden Herrn 
2. Schloſſermeiſter Milk abzugeben, woſelbſt 
auch Bedingungen und Anſchlag einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft. 


Waldauer Dachpfannen 
und Kachelöfen, 


anerkannt beſter Qualität, aus der Fabrik 

der Frau Dr. Schulze, ſind zu haben 

bei Baumeiſter M. Herter, 
Thorn, Marienſtr. 


in allen Gröſſen und 
Façons mit Aus ; 

— Ampfer clas 
und Verzierungen, empfiehlt 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22.— 29. September 1889 find gemeldet: N 
a. als geboren: 


1. Arthur Wilhelm Michael, S. des 
Maſchinenbauers Julius Schwahn. 2. Marie 
Cäeilie Gertraud, T des Königlichen Haupt; 
manns und Kompagniechefs im Pom. Pionier⸗ 8 
Bataillon Nr. 2 Erich Troſchel. 3. Ger⸗ 
trud Eliſabeth, T des Malermeiſters Johann 
Guſtav Adolf Lutz. 4. Martha Hedwig 
Anna, T. des Fabrikarbeiters Carl Denſow 
5. Hugo, S. des Kaufmanns Michaelis 
Chlebowski. 6. Ida Emilie, T. des Schiffs. 
gehilfen Wilhelm Kochale. 7. Roſalie, T. 
des Arbeiters Franz Krajewski. 8. Eine 
Tochter des Königl. Lieutenants und Adju⸗ 


Faſchinen⸗Verkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1889/90 werden die entfallenden kiefernen Waldfaſchinen 
er bci ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Looſen zum Verkauf 
geſtellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken mit ca. 64 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 126 
Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 250 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 2: Schutzbezirk Guttau mit ca. 134 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 78 
Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 110 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 3: Schutzbezirk Steinort mit ca. 154 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 118 
Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 170 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 4: Schutzbezirk Ollek mit ca. 50 Hundert Altholzfaſchinen, 113 Hundert Durch⸗ 
forſtungsfaſchinen und 470 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 5: ape Thorn (Ziegeleicämpe) mit ca. 50 Hundert Weiden und 
Pappelnfaſchinen. 7 N 8 

Die Verkaufsbedingungen können auf unſerem Büreau I eingeſehen oder von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden 22 PN 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe beziehungsweiſe auf den ganzen Einſchlag Beamten⸗Verein Berlin. 
ſind mit der Verſicherung, daß ſich der Bietende den Verkaufsbedingungen unterwirft, 2 f 
und mit genauer Angabe des Gebotes pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert ne Zweig-Verein Thorn. 
bis incl. Montag, den 7. Oktober er., an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn Heute Sonnabend, d. 5. Octhr. cr., 
abzugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. Abends 8 Uhr bei Nicolai 

Die eingegangen Offerten gelangen Dienſtag, deu 8. Oktober er., Bor 2 * 
htte 11 Uhr, auf dem Oberförſterbüreau unſeres Rathhauſes zur Eröffnung bezw. Quartals-Versammlung. 
Feſtſte Thorn. den 4 Piste N te Beamte, welche dem Verein beizutreten 


Der Magiſtrat. 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 
. Abends 8 Uhr 
findet im Nicolai'ſchen Lokal für die Mit⸗ 
glieder und deren nächſten Angehörigen 


Abend - Unterhaltung 


und Tanz 
ſtatt. Der Vorſtand. 


Deutſcher 


EEE" . 


Geſtern Nachm. 4 Uhr verſchied nach 
langem ſchwerem Leiden meine innig 
; ale Frau, unſere gute Mutter, 
Schweſter und Tante 


Elisabeth Krüger, geb. Pansegran 


in ihrem 45. Lebensjahre, was tief 
betrübt anzeigt 
Penſau, den 4. October 1889. 
Ernst Krüger, 
zugl. Namens d. übrigen Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 
7. October, Nachmittags 1 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt, 


FFC ³˙¹ꝛAĩ ˙¹wmm¹ U 
* * 
Polizei-Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
September cr. ſind 
22 Diebſtähle, 
4 Sachbeſchädigungen und 
1 Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
38 lüderliche Dirnen, 
21 Obdachloſe, 
19 Trunkene, 
25 Bettler, 
17 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
975 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden eingeliefert und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 10 Pf. und Arbeits⸗ 
ſchein für Chriſtoph Bakowski, 
1 Portemonnaie mit 14,43 M., 


wüuſchen, ſind als Gäſte willkommen. 
er Vertrauensmann. 
* Knauff. 

7 Heute Sonnabend 
; > bleibt meine Bade⸗ 
Anſtalt geſchloſſen. 

j ene 
Louis Lewin. 
NANA 


Knaben-Stiefel, 
mit und ohne Lackſtulpen, für Knaben 
im Alter von 4 bis 14 Jahren, u ur 
Handarbeit, zu billigſten Preiſen, 

F 
elegante und dauerhafte 
Damen - Stiefeletten 


von 6 Mark an 


Herren = Stiefeletten 


N — ˖ N en = 0 

Doliva & Kaminski, 

Breiteſtraße Nr. 49. THOR N. Breiteſtraßſe Nr. 49. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug: und Paletot-Stoffen, 


für Herbit und Winter, zeigen ergebenſt an, 


Tricotagen. 
u9yBARı) 


Hamburg- Amerikanisehe 


Dash bee Gap 


Postdampfschiffahrt 


1 5 „ 0,87 M., tants im Infanterie-Regiment v. d. Marwitz von 8 Mark an, offerirt 
1 f „ 0,76 M., (8. Pomm.) Nr. 61 Alwin Schmid. 9. Erna H b Yı K 1 N ; 
110007” * Mal e den d ber dee amburg-New Tor Johann Wiikowski, 
N ö ade. 10. Curt Wilhelm, S. des Fleiſcher⸗ Ir TE 
ee meiſters Rudolph Geduhn, 11; Margarethe 8 Southampton anlanfend Breiteſtraße 52. 
1 Broche mit rothen Steinen, Helene, T. des Königlichen Gymnaſtallehrers reren 
1 Stück gelbe Kette, Walter Benſemer. 12. Siegmund, S. des Nceanfahrt ca- Tage —————ů— 
2 rn Mianſchettentnopf, e n de e Ausserdem regelmässige Postdampfer Verbindung Den Reſt N 
6 Mark baar, * 5 ö * j — 

! Wisch ich wi ' 1 
ER Far aden Ae ie N be ee, erg lerne f vertan a e een 
120 Pf. Poſtfreimarke, 10 ; 15 5 Ey Stettin—Newyork Hamburg Havana. illi er einzeln verkaufe zu { 
1 rothbraunes Umhängetuch, Elvira Hedwig Anna, T. des Regimenters e e ee ee e billigen Preiſen aus. N. 
6 eiſerne Pflugſchaare (am Gymnaſium),] Otto Wende: 16. Frieda Alma, T. des f 7 M. Dems K a 
1 ſchwarzer Regenſchirm, Schneiders Albert Baum. 17. Alerander, Nabere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- Gerechteſtraße 122. 

1 OffizierchärpenQuaſte, ©. des Cafimir Maler. 18. Wladisſaw] werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 2 er, 

1 Taſche mit Schulbüchern für Emma] Conſtantin, S. des Schmiedemeiſters Max Flatow. ats = Eee, 
Rienas, den Gente 85 2 Per Yes ©. nübertroffen an Güte.Ueberall käuflich 

1 Leitfaden für den 1. Unterricht in der] des Gerichts⸗Sekretärs Guſtav Kornetzki. 7 : : 
Geogrankie, b. als geftorben: inſeriren will, wende ſich an 


rothes Taſchentuch, 

neues Maunshemde, 
Sparkaſſenbuch für Erich Kuſel, 
Cigarrentaſche. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte an die unterzeichnete Polizei⸗ 

behörde zu wenden. 

Thorn, den 4. October 1889. 


Die Volizei-Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gumowo 
Blatt 27 und Neudorf Blatt 4 auf 
den Namen des Beſitzers Peter Kiel- 


1. Anna, 2 M. 15 T., unehel. T. 2. 
Unverehelichte Hulda Naftali, 20 J. 3. 
Schuhmachergeſelle Michael Duszynski, 33 J. 
11 M. 20 T. 4. Eigenthümerwittwe Eliſa 
beth Demski, geb. Ciwinski, 56 J. 2 M. 
19 T 5. Verwittwete Juſtizkommiſſar 
Dorothea Dreſcher, geb. Lemki, 91 J. 8 M. 
6. Lithographielehrling Hermann Gottemeyer, 
21 J. 7. Maximilian, 1 J. 9 T., S. des 
Maurermeiſters Joſeph Gorny. 8. Bruno, 
6 M. 11 T., unehel, ©. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Guſtav Ernſt Maſchewsky⸗ 
Weitmar mit geſchäftsloſen Marie Caroline 
Santorius⸗Weitmar. 2. Maſchinenbauer 
Paul Adolf Raykowsli mit Johanna Amanda 


———— 


ä | N rationell, ag 4 und 
| f Wi, ee 
Er wirtſam aan al & Vogler, 


Proben versendet:P W.Gaedke-Hambu 2 rg. 


Niederlagen in Thorn bei J. G. 4 
Adolph, L. Dammann und | 
Kordes, A. Mazurkiewiez, A. j 
G. Mielke & Sohn, R. Rütz. f 


gsberg i. Pr., Kneiph. Lang. 26, 


N Heunden lone, „, Mein 
u allen Farben, a Elle 60 Pf. * > 
Baumgart & Biesenthal. Geſchäfts⸗Local 


befindet ſich vom 1. October d. J. ab in der 


elillersit. J. 400 ITI. 


Gardinen 
a 20, 30, 40, 50 Pf. Gelegenheitskauf: 
Portieren-Stoffe, a Elle 20 Pf., bei 


15 ,] Roſalie Pätſch. 3. Maurer Carl Auguſt N 775 a | 
re 10 hart ar 8 eu „Siering 2 mit Maren Baumgart & Biesenthal. 8 eyrau u 252 * wc — 2225 5 
arianna, geb. Friedrich, in ter: | Martha Giering, geb. Kamins i. 4. Schuh. Tricotagen f 5 aszehrung, Ast — (Athemno: 
gemeinſchaft lebt, eingetragenen zu Gu- maren . 8 a i& 811 ins = x m 16 Gerichtsvollzieher in Thorn. Honen. e e 22 
und Antonie Dwolack Brieſen. 5, Ritter in ſehr großer Auswahl zu den allerbilligſten Pflanze: Homeriana, weiche et I” 


Packeten 5 Mk. 1.— bei Ernst Weidemann Y 
in Liebenbur L 
es g am Harz erhältlich 1 


ar! Uferdel aare 
auf t u It die hö 
P. Blasejewsil, PAR ai abel 


Nr. 230 


den „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ kauft zurück 


die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: s 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
16. Sonntag n. Trinit., d. 6. October 1889, 
(Erntedankfeſt) 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Veichte: Derſelbe. 

Kollekte zur Vertheilung durch die Provinz. 
Synode an nothleidende Gemeinden der 
Provinz Weſtpreußen. 

Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

In der neuſt. evang. Kirche. 

16. Sonntag n. Trinit., d. 6. October 1889] 


mowo bezw. Neudorf belegenen Grund: 
ſtücke am 


2 
26. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Neudorf Nr. 4 
iſt mit 41,95 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 40,42,90 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 75 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Gumo w/o, Nr. 27, iſt mit 
13,51 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 11,28, 70 Hektar zur Grund: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 20. September 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Adolph Aron's 
Speditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October er. 


Seglerstr. 19, Tr. 


neben dem Lotteri&omptoir. 
Ich wohne von heute ab 


Katharinenstr.207, 


1. Etage. 8 
v. Chrzanowski. 
Meine Wohnung befindet ji) v. 1. October 


Gerechteſtr. Nr. 127,2 Try. 


HE. Woltf, akademiſch geprüfte Modiſtin. 
Seit heute befindet ſich meine 
lumenhandlung 


Schillerſtr. 410. n. gon. 
Besen und Bürsten 


für jeden Haus und Stall-Bedarf, für land⸗ 
wirthſchaftliche und techniſche Zwecke. Vor⸗ 


gutspächter Wilhelm Franz Kuntze -Wittgen⸗ 
dorf mit und. Clara Louiſe Martha Stoboy 
6. Gerichtsaktuar Hermann Julius Sohl⸗ 
Marienwerder mit und Alline Hedwig Jo⸗ 
hanna Selke. 7. Mau ergeſelle Anton Vin⸗ 
cent Fechner mit und. Ida Caroline Zühlke. 
8. Schiffsgehilfe Auguſt Czenſer mit unv 
Caroline Wilhelmine Schulz. 9. Friſeur 
Adolf Guſtav Bromberger mit unv. Anna 
Thereſe Caroline Karnbach 10. Schuhmacher 
Antonius Konczykowski mit unv. Marianna 
Krasniewski. 11. Barbier und Friſeur 
Alexander Robert Theodor Salomon mit 
und. Johanna Martha Hinz. 12. Arbeiter] 
Friedrich Albert Hermann Woidſchach⸗Brom⸗ 
berg mit Bertha Auguſte Groß Bromberg 
13. Käthner Friedrich Heinrich Krampitz⸗Pod⸗ 
gorz mit ſep. Frau Wilhelmine Bartlewski⸗ 
geb. Malewski. 14. Arbeiter Valentin 
Marganski mit und. Franziska Goralski 
15. Kupferſchmiedemeiſter Richard Karl Jo⸗ 
hann Kretſchmer mit Anna Bertha Marx⸗ 
Bromberg. 16. Böttcher Adolph Julius 
Georg Eckel⸗Graudenz mit geſchied. Ottilie 
Gättler⸗Graudenz. 17. Schachtmeiſter Auguſt 
Hermann Hill⸗Kalgen mit Hanna Heinriette 
M eller⸗Königsberg i./Pr 18. Arbeiter Adam 
Kwasniewski⸗Mocker mit unv. Roſalie Mo⸗ 
rawski⸗Mocker. 1". Schuhmacher Franz 
Wisniewski mit unv. Anna Dobracki. 


d. ehelich find verbunden: 


Preiſen, Normalhemden ſchon von ı ME. 
50 Pf. an, empfehlen 


Baumgart & Biesenthal. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


sen Herren Schneidermeiſtern 
zeigen ergebenſt an, daß wir ſämmt⸗ 
liche ver Futterſachen in 
größter Auswahl auf Lager halten 
und zu den billigſten Preiſen abgeben. 
Insbeſondere empfehlen Steppfutter in 
Atlas und Zanella, ſchwarze und com: 
leurte Cloths, wollene, halbwollene und 
baumwollene Paletot- Futter, ſeidene 
Sammetkragen, Aermelfutter 
w. u f. 


Baungart & Biesenthal 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Auf 10 Loose I Teller 
nur bei 


Ir Hamburger Rothe Kreuz 


a Wohlthätigfeits-Lotteriche 


ehelich f 10 zügliche Qualität von (Erntefeſt 
= ich gewaſchen, ſchon ge: 1. Schiffsgehilfe Wilhelm Ernſt Kochale | Hauptgewinne Baar Roß bei Borſtb d 1 
e wal i und unv. Marie Wilhelmine Storz. 2. Laza⸗ oßhagrbeſen, Borſtbeſen, Hand⸗ Norm. 9 Uhr: Beichte in bei iſtei 
W̃ äſch waſchene in u. außer dem 5 30,000 M., 10.000 M., fegern, Schrubbern u. Schenerbürften, Vorm. 9¼ Uhr: al Pfarrer Brad j 


reth⸗Rechnungsführer Heinrich Wilhelm Carl 
Höhne⸗Paſewalk und unv. Joſephine Caro⸗ 
line Hupperz. 3. Königl. Sekonde⸗Lieutenant 
Friedrich Hermann Curt von Petersdorff 
und unv Charlotte Wilhelmine Eliſabeth 
von Caſimir. 4. Mühlenbeſitzer Auguſt 
Georg Stegemann-Kutta und unv. Clara 
Friederike Wegener. 5. Hautboiſt im 61. 
Inft. Regiment von der Marwitz Johann 
Georg Rudorf und unv Marie Louiſe Oborski 
6. Werkführer Heinrich Chriſtian Wilhelm 
Riemenſchneider und und. Emilie Louiſe ER 
Ulrike Schulze. 7. Maurer Joſeph Breis ki 
Gr.⸗Mocker und unv Angelika Skok. 8. 
Schneidermeiſter Mathäus Kowalkowski und]? 


5000 M., 2 à 2000 M., 
5 à 1000 M. 


ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung ohne Verschub 19. Novbr. 
Loose à 3 Mk. 30 Pfg. | 
(für Porto u. Liste) 

nu beziehen durch die alleinige 
General-Agentur N 


Lud. Müller & Co., 


Bankgeschäft in Hamburg, Berlin, 
München und Nürnberg 


Haufe geplättet bei 
Millbrandt. Brüdenftr. 13, Hof 1 Tr. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 


a Mark 2,50 
empfiehlt 


Russische Thee-Handinng 
B. Hozakowski, 


Kollekte für den Kir ; 8 
Ende chenbau der St.⸗Georgen 


Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände der 
evangeliſchen Landeskirche. 
In der evang.-kuth. Kirche. 

16. Sonntag n. Trinit., d. 6. October 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


Piaſavabeſen, Kardätſchen, Wagen⸗ 
bürſten, Wichs⸗ und Schmutzbürſten, 
Kleiderbürſten, Kopf⸗ u. Taſchen⸗ 
haarbürſten, Zahn- u. Nagelbürſten, 
gute Qualität Kokosmatten 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
P. Blasejewski; Bürſtenfabrikant. 
Eliſabethſtraße Nr. 8. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Nähmaſchinen! 


Mehrere gebrauchte, aber ſehr gut nähende 16. Sonntag n. Trinit., d. 6. October 1889. 


und durch Placate kenntliche Ver 
kaufsstellen. 


Brückenstr. 13 Wirthſchafterin Ludwika Caroline Meltzer, ; . fegte ‚find von 20—40 Mark zu (Erntefeſt.) 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. geb Myczynsfi Et 9 verkaufen bei A. Seefeld. Gerochteitr. 118. Früh 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 8 | 
Für die Nedaftion verantwortlich: Guta Raſcha de in Thorn. r Buchdruckerei der „Thorner Oſcoeutſchen Yung” (M. Syirmer) in Thorn. 2 


